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Mittelalterliche Keramik vom Wildpretmarkt im 1.Wiener
Gemeindebezirk

Ingeborg Gaisbauer

Einleitung
Gerade in Zeiten der immer weiter um sich greifenden Sparma�nahmen,
die zumindest �ber die nicht unmittelbar ¢nanziell ertragreichen Sektoren
des Kulturlebens, also auch �ber die Arch�ologie, hereinbrechen, ist es
Fund- und Befundbearbeitern sehr zu empfehlen, mit dem zur Verf�gung
stehenden Raum und den bereitstehenden Mitteln gezielt wichtige For-
schungsfragen zu bearbeiten. Man sollte den Re£ex unterdr�cken, der un-
umg�nglichen umfassenden Aufnahme eines Materials auch ohne dr�n-
gende wissenschaftliche Notwendigkeit rasch eine Publikation folgen zu
lassen. Besonders wichtig ist die Arbeit mit und an einer konkreten For-
schungsfrage vor allem auch deshalb, weil die mittelalter- und neuzeitar-
ch�ologische Landschaft Wiens immer noch durch einige unterschiedlich
m�chtige � bisher kaum ,,angetastete�� bzw. hinterfragte oder neu bewerte-
te � ,,Idealbilder�� (verfestigte Vereinfachungen) gepr�gt wird, und zum Teil
resultiert daraus ein Stillstand in der Forschung.
In diese Kategorie f�llt geradezu paradigmatisch die mittelalterliche Kera-
mik von der 1983 durchgef�hrten Grabung am Wildpretmarkt 81, und zwar
jener gr��ere Komplex, der pauschal dem 11. Jahrhundert zugeordnet
wird. Die dringend notwendige und im obigen Sinne voll und ganz zu recht-
fertigende Vorlage dieser Fragmente begr�ndet sich letztlich darin, dass
es sich hierbei um einen f�r Wien singul�ren Fundposten handelt. Es stel-
len sich daher � in Konfrontation mit dieser lokalen ,,Keramiklegende�� �
ganz grundlegende Fragen: Was macht Keramik des 11. Jahrhunderts
aus, wodurch de¢niert sie sich, durch welche Merkmale unterscheidet sie
sich von Fundst�cken des 10. und 12. Jahrhunderts und: Wird die kolpor-
tierte Datierung durch die allgemeine Befund- und Fundsituation der Gra-
bung Wildpretmarkt 8 ausreichend unterst�tzt?
Eine Ann�herung an die vorliegende Keramik vom Wildpretmarkt unter
diesen umfassenderen Gesichtspunkten soll gewisserma�en auf zwei We-
gen versucht werden: Der erste wird sich, auf der Suche nach gut ergrabe-
nen und ausreichend dokumentierten Befunden und Funden, die helfen
k�nnten unsichere Keramikdatierungen zu ¢xieren, mit der n�heren Um-
gebung des Fundorts und nat�rlich mit diesem selbst auseinander setzen.
Der zweite wird sich � als Exkurs � mit dem Forschungsstand zur Keramik
des 11. Jahrhunderts in einem gr��eren topogra¢schen Rahmen besch�f-
tigen, um allgemeine Charakteristika der Keramik dieser Zeit herauszuar-
beiten und grunds�tzlich die ,,Tragf�higkeit�� von Vergleichsbeispielen
auszuloten.

1 Auf Grund der Fragestellung werden in
diesem Artikel nur die Fragmente des 10.�
13. Jh. vorgelegt. Eine beachtliche Menge
an St�cken aus dem 14./15. Jh., die aus ver-
schiedenen Brunnenbefunden zu stammen
scheint, wurde nicht ber�cksichtigt.
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Befunde und Funde
Mittelalterliche Befunde und Funde aus der n�heren Umgebung von
Wildpretmarkt 8 (Abb. 1)
Es herrscht kein Mangel an Fundmeldungen f�r den Wildpretmarkt, nur er-
weisen sich dieselben mehrheitlich als f�r die Mittelalterarch�ologie un-
brauchbar, da in der Altforschung lediglich dem Thema Legionslager,
auf dessen ehemaligem Terrain sich der Wildpretmarkt be¢ndet, Bedeu-
tung beigemessen wurde. Aus diesem Grund zog man zumeist mittelalterli-
che und neuzeitliche Schichten unter dem Begri¡ ,,moderner Schutt�� zu-
sammen bzw. g�nnte ihnen �berhaupt keine besondere Benennung.2

Gelegentlich lassen aber einige Anmerkungen auch in diesem Bereich auf
das ,,verlorene�� Mittelalter und die ,,vernachl�ssigte�� Neuzeit schlie�en.
Ein Beispiel daf�r sind die m�glicherweise neuzeitlichen Glasfunde und
Befunde im Bereich Mattonihof/Gasthof Roter Igel aus dem Jahr 1906,3

die bislang noch nicht vorgelegt wurden. Gleichfalls hierher geh�rt ein Be-
fund,der von K. Oettinger dezidiert als nicht r�misch � also wahrscheinlich
mittelalterlich � angesprochen wurde, und bei dem es sich um eine auf
der H�he des Hauses Wildpretmarkt 1 vorgelagerte Mauer von 25 m L�nge
handelt, die laut Oettinger dieKonturendesmittelalterlichen Wildpretmark-
tes andeutet;4 eine genauere Beschreibung existiert o¡enbar nicht. Kaum
weniger vage ist eine Fundmeldung �ber einige unbefundete, reduzierend
gebrannte Keramikfragmente, die als mittelalterlich angesprochen wur-
den.5

2 Als typisch in diesem Zusammenhang
darf eine Pro¢lskizze, die beim Umbau des
Hauses Wildpretmarkt 6 im Jahr 1900 (GC
1900__05) angefertigt wurde, angef�hrt wer-
den, die lediglich 1,80 m neuen Schutt er-
w�hnt, unter dem sich dann bereits r�mi-
sche Schichten ¢nden: FT III, 90 u. 100 f.
3 GC 1906__01: Wildpretmarkt 1; FT V, 71; F.
v. Kenner, Forschungen in Vindobona. JA 3,
1909, Beibl. 37�39.
4 Oettinger 1951, 23 f.
5 GC 1974__06: Wildpretmarkt 5; FP 1974/2.

Abb. 1: Lokalisierung der Grabung Wildpretmarkt 8 innerhalb der mittelalterlichen Stadt.
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Mittelalterliche Keramik des 10. bis 12. Jahrhunderts
aus der n�heren Umgebung wurde verschiedentlich
bereits vorgelegt, es handelt sich allerdings ausnahms-
los um unbefundete Fragmente, deren Datierung da-
her nur auf Parallelen beruht.6

Zusammenfassend muss man feststellen, dass aus der
Zeit vor 1983 weder aufschlussreiche Grabungsergeb-
nisse noch befundete Keramik vorliegen.

Die Ausgrabung auf dem Grundst�ck Wildpret-
markt 8 (GC 1983__01)
Im Jahr 1982/1983 kam es zum Abbruch des Hauses
Wildpretmarkt 8. Im unverbauten Hofbereich und unter
der Einfahrt des Hauses konnten in diesem Zusammen-
hang vom damaligen Historischen Museum der Stadt
Wien (heute Wien Museum) Ausgrabungen durchge-
f�hrt werden (Abb. 2), bei denen verschiedene r�mi-
sche Phasen festgestellt wurden, deren letzte als sp�t-
antik datiert wird. Dieser Phase entstammt ein Komplex
sp�tantiker Keramik, der bereits im Jahr 1992 von M.
Pollak vorgelegt wurde7 und die hohe Bedeutung die-
ses Fundortes neuerlich unterstrich.
Der Fundbericht aus dem Jahr 19838 h�lt aber auch
fest, dass jener Schicht, die diese sp�tantiken Befunde
�berlagerte, Keramik des 12. bzw. 11. Jahrhunderts ent-
stammt.
Zu dieser bemerkenswerten Feststellung existiert leider

keine genauere Beschreibung der Schichtabfolge, es l�sst sich also nicht
einmal vermuten, ob und in welcher Weise hier die ,,Schwarze Schicht�� zwi-
schenden r�mischen unddenmittelalterlichen Befundenergrabenwurde,
weshalb es auch unm�glich ist festzustellen, ob die fr�heste mittelalterli-
che Keramik aus dem oberen Bereich der ,,Schwarzen Schicht�� stammt
oder aus einer Schicht direkt dar�ber (siehe Beitrag I. Gaisbauer, 182 ¡.).
Faktisch muss also die vorliegende Keramik als weitestgehend unbefun-
det betrachtet und bearbeitet werden, da auch nicht bekannt ist, ob die re-
levanten Fragmente mehr oder weniger geschlossen aus einem bestimm-
ten Bereich der Grabungs£�che geborgen wurden oder ob es sich um
St�cke handelt, die verstreut �ber das ganze Grabungsareal zu Tage ka-
men.
Auf diesem Fundbericht fu�t nun eine m�ndlich tradierte ,,Legende��, die
die Datierung der Keramik mehr und mehr ins 11. Jahrhundert verschoben
hat.
Zusammenfassend l�sst sich also feststellen, dass weder die eher mangel-
hafte Dokumentation der Ausgrabung Wildpretmarkt 8 noch Altgrabungs-
ergebnisse aus der n�heren Umgebung Aufschluss �ber die Datierung
der fraglichen Keramik geben k�nnen.

6 Gaisbauer 2004.
7 Pollak 1992.
8 O. Harl, Wien 1 � Wildpretmarkt. F� 22,
1983, 312�314.

Abb. 2: Die Grabung Wildpretmarkt 8 im Jahr 1983, Blick von Osten.
(Foto: O. Harl)
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Der Forschungsstand zur Keramik des 11. Jahrhunderts
Schon ein kursorischer �berblick �ber die Keramikforschung macht eine
entscheidende Tendenz deutlich, die auch diesen Versuch einer Zusam-
menstellung entsprechend beein£usst: Man ¢ndet sehr wohl eine betr�cht-
liche bis imposante Menge an Arbeiten einerseits zum 9./10. und ander-
seits zum 12./13. Jahrhundert, nicht aber in einem auch nur ann�hernd
vergleichbaren Ausma� spezi¢sch zum 11. Jahrhundert, das uns in der
Forschung geradezu als ,,Niemandsland�� entgegentritt.
Es f�llt nicht schwer, diesen Umstand � gewisserma�en eineSchwerpunkt-
problematik des Forschungsstandes � mit Hilfe eines kleinen Streifzugs
durch die entsprechende Literatur zu belegen und n�her zu demonstrie-
ren.

Formale Kriterien
Zur Entwicklung der Gef��formen
Eine gewisse �bereinstimmung scheint es in Bezug auf die Entwicklung
der Top¡ormen zu geben. So liegt aus St. P�lten aus der Zeit um 1000 ein
westlich beein£usstesGra¢tkeramikensemblevor, bei demessich umbreit-
bauchige T�pfe handelt.9 Auch B. Cech sieht im Hinblick auf das 11. Jahr-
hundert eine gewisse Ver�nderung in der Form. Zu den hohen, schlanken
und kleinen, gedrungenen Ausformungen kommen im 11. Jahrhundert
T�pfe, deren Bauchumbruch im oberen Gef��drittel liegt.10 Die T�pfe wer-
den also breitbauchiger.11 Laut G. Scharrer wird die Gef��form der T�pfe
des 11. und 12. Jahrhunderts von einer gewissen Variationsbreite, die im
sp�ten Fr�hmittelalter vorhanden war, auf breite und gedrungene Ausfor-
mungen reduziert � der Hals ist kurz, der gr��te Durchmesser der T�pfe
liegt im oberen Gef��drittel.12

Als neue Gef��form13 � die man als Sonderform des Topfes bezeichnen
k�nnte14 � treten zu dieser Zeit dickwandige Gef��e15 auf, die als Vorrats-
gef��e angesprochen werden. �berhaupt geht man f�r das 11. und 12.
Jahrhundert (leider ohne weitere zeitliche Di¡erenzierung) von der Herstel-
lung einer ganzen Reihe neuer Gef��formen aus. Pfanne (siehe unten
Kat.-Nr. 51), Doppelhenkelkanne (Abb. 3) und sp�ter auch B�gelkanne
(Abb. 4) und Flachdeckel (siehe unten Kat.-Nr. 55�68) werden mit dem
von Westen her kommenden Landausbau in Verbindung gebracht.16 Das
Auftreten einzelner Gef��formen erscheint somit relativ leicht nachvoll-
ziehbar, wenn auch im Detail wenig aussagekr�ftig.

Entwicklung der Topfrandformen
Weit weniger leicht fassbar als die Entwicklung der Gef��formen, und da-
bei � betrachtet man den Erhaltungszustand des vorliegenden Materials
� leider von gr��erer Wichtigkeit, ist die Entwicklung der Randformen.
Die typologisch �ltesten T�pfe haben ausgebogene � einfach ausladen-
de17 � R�nder,18 deren Abschluss gerundet oder schr�g abgestrichen
sein kann. Innerhalb der nicht gra¢th�ltigen Keramik sind aber auch
schon im Querschnitt dreieckige Randformen bzw. umgeklappte R�nder

9 Felgenhauer-Schmiedt 2003, 31.
10 Cech 1994, 56.
11 Felgenhauer-Schmiedt 1998, 203.
12 Scharrer 1999, 46.
13 Felgenhauer-Schmiedt 2003, 31.
14 Scharrer 1999, 43.
15 Neugebauer et al. 1979, 121.
16 Felgenhauer-Schmiedt 1998, 203.
17 Felgenhauer-Schmiedt 1986, 16.
18 Die R�nder sind noch einfach ausla-
dend, lediglich bei A4 und A72 sind die R�n-
der verdickt und schr�g abgestrichen; Sza-
meit 1989, 147.

Abb. 3: Doppelhenkelkanne � Wien 12. Jahr-
hundert.

Abb. 4: B�gelkanne � Wien 13. Jahrhundert.
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vorhanden, die schon sehr an die R�nder des 12. und 13. Jahrhunderts er-
innern. Es zeigt sich also bei den nicht gra¢th�ltigen Warenarten ein ten-
denziell fortschrittlicher Formenschatz, w�hrend die gra¢th�ltigen T�pfe
sich durch ein ,,urspr�ngliches�� Erscheinungsbild auszeichnen.19

Topfr�nder des 11. Jahrhunderts sind also zum Teil immer noch einfach
ausgebogen, schr�g abgestrichen oder gerundet wie in den vergangenen
Jahrhunderten, zum Teil sind sie im �sterreichischen Donauraum aber
auch senkrecht abgestrichen.20 Gra¢ttonkeramik-T�pfe mit kurzem, aus-
ladendem Rand kommen ebenfalls vom 9. bis zum Anfang des 11. Jahrhun-
derts vor.21

In einer pr�gnanten Zusammenfassung stellt auch Scharrer fest, dass die
ausgebogenen und einfach gerundeten oder schr�g abgestrichenen
R�nder sich gelegentlich auch noch im 11. Jahrhundert ¢nden. Allerdings
ist eine Tendenz zu Verdickung und Leistenbildung zu beobachten.22

Im 11. und 12. Jahrhundert erfolgt aber auch eine Weiterentwicklung zu
den kragen- und dachf�rmig umgeklappten R�ndern des Hochmittelal-
ters23 und die R�nder werden mit einer markanten Krempe versehen.24

Technologische Kriterien
Im sp�teren 10. und beginnenden 11. Jahrhundert ist die Gra¢tkeramik
s�dlich der Donau zunehmend schon ,,gut nachgedreht��,25 obwohl man
auch nach der Jahrtausendwende noch mit lediglich ,,am Rand nachge-
drehten�� Gef��en rechnen muss � mit ,,Nachdrehspuren��26 in Form von
Wischspuren und Drehrillen im Rand- und Schulterbereich.27

Im 11. und 12. Jahrhundert werden die Gef��e zunehmend d�nnwandi-
ger28 und besser nachgedreht, au�erdem kommt die ,,umm�ntelte�� Optik
vor.29 Allerdings werden St�cke aus dem 11. Jahrhundert auch als grob
von Hand aufgewulstet, sehr dickwandig und ohne Hilfe einer drehbaren
Unterlage abgeformt bzw. nur im Randbereich nachgedreht bzw. mit dem
Formholz nachbearbeitet beschrieben. Die Scherben sind schwarzgrau
und nicht sehr hart gebrannt.30

Material-Kriterien
Gra¢tkeramik ist als die vorherrschende Keramikart bis weit ins 12. Jahr-
hundert anzusehen und nimmt nur verschiedene formale Anregungen
auf,31 ,,hochprozentiger�� Gra¢tton beschr�nkt sich allerdings o¡enbar
auf den Zeitraum vom 9. bis zum Anfang des 11. Jahrhunderts.32

Ebenso ¢nden sich aber auch Fragmente mit einem geringeren Gra¢tge-
halt und verschiedenen anderen markanten Magerungsanteilen wie Glim-
mer. In einigen F�llen fehlt der Gra¢t nahezu vollst�ndig.33

Verzierungen
Verzierungen durch horizontale Rillen oder Fingernagelkerben sind ty-
pisch f�r diese Zeit.34 Als ebenso charakteristisch werden Wellenb�nder
und Wellenlinien angesehen, wobei die Ver�nderung des Verzierungs-
schemas vom Wellenband zur Wellenlinie als Zeichen f�r den �bergang

19 Scharrer 1999, 44.
20 Scharrer 1999, 45.
21 Felgenhauer-Schmiedt 1992, 65.
22 Scharrer 1999, 47.
23 Cech 1994, 56.
24 Felgenhauer-Schmiedt 1998, 203.
25 Felgenhauer-Schmiedt 1992, 65; zur
Problematik der herstellungstechnischen
Begri¡e siehe ,,Auswertung��. Generell sei
hier nur festgehalten, dass sich der Unter-
schied zwischen auf einer drehbaren Unter-
lage gearbeiteten und �berarbeiteten Gef�-
�en oft nicht feststellen l�sst.
26 Felgenhauer-Schmiedt 1998, 201.
27 Kaltenberger 1997, 57.
28 Scharrer 1999, 46.
29 Felgenhauer-Schmiedt 1998, 203; der
Begri¡ ,,umm�ntelt�� wird in der Forschung
mittlerweile nicht mehr verwendet. Man
spricht nun eher wertfrei von reduzierend
gebrannter Keramik mit andersfarbiger
Ober£�che.
30 Szameit 1989, 147.
31 Felgenhauer-Schmiedt 1998, 201.
32 Felgenhauer-Schmiedt 1992, 65.
33 Felgenhauer-Schmiedt o. J., z. B. Kat.-
Nr. 10.
34 Felgenhauer-Schmiedt 1986, 16; Fin-
gernagelkerben, auch ¢schgr�tartig ange-
ordnet: Felgenhauer-Schmiedt 1998, 203.
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zum und den Anfang des 11. Jahrhunderts gewertet wird und auch Tonleis-
ten als Merkmal gelten.35

Selbstverst�ndlich kann aber eine Bevorzugung der Wellenlinie oder des
Wellenbandes auch regional unterschiedlich gehandhabt werden. So be-
obachtet man in Raabs (Burg) im Gegensatz zum Gebiet s�dlich der Do-
nau ein weit h�u¢geres Vorkommen des Wellenbandes.36

S. Felgenhauer-Schmiedt hat dieseTendenzen sehr pr�gnant bei einer Be-
schreibung der Keramik des Kapitelgartens in Klosterneuburg zusammen-
gefasst. Mit dem 11. Jahrhundert darf man dort wohl am ehesten Folgen-
des in Verbindung bringen: Einzelne Wellenlinien als Verzierungselemente
bzw. Wellenlinien innen an den Gef��r�ndern sowie dickwandige Bruch-
st�cke von vorratsgef��artigen Typen sind Merkmale der Gra¢tkeramik
aus dem Kapitelgarten; da in der dortigen Phase I keine Wellenbandverzie-
rung mehr auftritt, ist eine Datierung in das fortgeschrittene 10. Jahrhun-
dert bzw. an den Beginn des 11. Jahrhunderts anzunehmen.37

Auswertung der Keramik von der Grabung Wildpretmarkt 8
Voraussetzungen
Wenn sich also in den vorangegangenen Kapiteln etwas nur allzu deutlich
abzeichnete, dann waren es zwei Einschr�nkungen, die auch die enga-
gierteste Auswertung zu einer blo�en kommentierten Keramikvorlage ver-
k�mmern lassen:
Ungen�gende Grabungsdokumentationen blockieren jeden Zugang zu
den essenziellen Zusammenh�ngen zwischen Fund und Befund und der
Forschungsstand zu diesem ist weit davon entfernt, einen R�ckhalt oder
gar einen verl�sslichen Bezugsrahmen f�r die zeitliche Einordnung eines
so heiklen Materials zu bieten.
Damit aber nicht genug, zeichnet sich in der erstgenannten Einschr�n-
kung ein zus�tzliches Hindernis ab. Durch ein unvollst�ndiges und nach
nicht nachvollziehbaren Kriterien geborgenes Fundmaterial wird dem
Auswertenden nicht nur dessen r�umliche und zeitliche Einordnung er-
schwert bis unm�glich gemacht. In solchen F�llen werden auch andere
wesentliche Aspekte, unter denen keramische Funde betrachtet werden
k�nnen und m�ssen, extrem fragw�rdig. Anders � und deutlicher � ausge-
dr�ckt: Bei der vorliegenden Keramik dr�ngt sich nicht nur der ,,allge-
meine�� Verdacht auf, dass es sich hier um ein nach unklaren qualitativen
und quantitativen Kriterien geborgenes Material handelt, sondern der un-
�bersehbare Mangel an Wand- und Bodenfragmenten � das Zusammen-
setzen von gr��eren Gef��partien erwies sich als vollkommen unm�glich,
eine Auseinandersetzung mit Gef��typen als solche wurde dadurch obso-
let � l�sst die sehr konkrete Bef�rchtung aufkeimen, dass nur als ,,rele-
vant�� angesehenes Material, also vor allem Randst�cke und verzierte
Fragmente, aufbewahrt wurden.
Sollte es sich hier aber tats�chlich um ein in diesem Sinne gleichsam ,,ver-
st�mmeltes�� Material handeln, so beschr�nkt sich der Schaden nicht auf
den Umstand, dass dadurch z. B. aus einer � zumindest theoretisch zu er-

35 Felgenhauer-Schmiedt 2003, 31; Fel-
genhauer-Schmiedt 1998, 201; Cech 1994,
56; Felgenhauer-Schmiedt 1992, 65.
36 Felgenhauer-Schmiedt 1998, 203.
37 Neugebauer et al. 1979, 121.
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wartenden � Auseinandersetzung mit Top¡ormen vom Wildpretmarkt von
allem Anfang an nur eine Auseinandersetzung mit Topfrandformen vom
Wildpretmarkt werden konnte. Es entsteht dar�ber hinaus eine Situation,
in der auch auf dem weiten Feld der Keramikarten und Scherbentypen die
Sicht sehr eingeschr�nkt und die Vollst�ndigkeit eines ,,nat�rlichen Arten-
spektrums�� bestenfalls durch einen ,,N�herungswert�� gegeben ist.

Keramikarten
Der Begri¡ Keramikart38 wird durch Magerung, Herstellungstechnik und
Brand de¢niert. F�r das vorliegende Material bietet sich die Magerung als
klarstes und am besten nachvollziehbares, ja letztlich als einziges deutli-
ches Unterscheidungsmerkmal an. Denn was Herstellungstechnik und
Brand anbelangt, behindert der angedeutete Zustand des Materials auch
hier ganz entscheidend eine entsprechende Auswertung: Abgesehen da-
von, dass sehr viele St�cke nicht di¡erenzierter als unter dem Begri¡ Misch-
brand zusammengefasst werden k�nnen, stellt auch bei jenen St�cken,
die zumindest in ihrem fragmentiertenZustandz. B. klarals reduzierendge-
branntbezeichnetwerdenk�nnen, derunvollst�ndigeErhaltungszustand
eine deutliche Einschr�nkung f�r eine verl�ssliche und tragf�hige Anspra-
che dar; �hnlich wirken sich die erw�hnten Umst�nde im Bereich der Her-
stellungstechnik aus, in Bezug auf welche lediglich festgestellt werden
konnte, dass alle vorliegenden Fragmente unter Zuhilfenahme einer dreh-
baren Unterlage gefertigt oder zumindest �berarbeitet wurden. Damit stellt
die Kategorie Herstellungstechnik de¢nitiv kein Unterscheidungsmerkmal
dar und folglich ¢ndet, nachdem der einzige gesicherte ,,Herstellungs��-
Umstand hier pauschal festgehalten wurde, dieser auch nicht bei jedem
einzelnen Fragment dezidiert Erw�hnung.
Unter Ber�cksichtigung dieser Rahmenbedingungen kann man zum vor-
liegenden Material zusammenfassend feststellen: Als richtungsweisende
und auch f�r eine Datierung durchaus relevante Keramikarten lassen sich
Gra¢tkeramik und Glimmerkeramik herausarbeiten.Bei beiden Keramikar-
ten kann von einer Herstellung oder zumindest �berarbeitung auf einer
drehbaren Unterlage ausgegangen werden und in beiden F�llen ¢ndet
sich ein Spektrum des Brandes von Reduktions- bis Oxidationsbrand (je-
weils mit den erw�hnten Einschr�nkungen) und einem deutlichen Anteil
von Mischbrand. Beide Keramikarten konnten in weitere Scherbentypen
unterteilt werden.

�bersicht Keramikarten/Scherbentypen der Keramikgattung Irdenware/
por�se Ware
Keramikart: Gra¢tkeramik
Farbspektrum bei Reduktionsbrand
Ober£�che: 10 YR 4/139; N 4/0; 2.5 Y 4/1, stellenweise 2.5 Y 2/1. � Bruch: 10 YR 4/1; N 4/0; 2.5
Y 4/1.

Farbspektrum bei Oxidationsbrand
Ober£�che: 7.5 YR 6/3 bzw. 7.5 YR 6/4. � Bruch: 7.5 YR 6/3 bzw. 7.5 YR 6/4.

38 Der Begri¡ Keramikart wurde von ei-
nem Arbeitskreis �sterreichischer Mittelal-
ter-Neuzeit-Arch�ologen im November
2005 neu de¢niert (siehe Tagungsbericht,
322). Der Begri¡ Keramikgattung (unterglie-
dert in por�se und dicht gebrannte Ware)
ist dem Begri¡ der Keramikart �bergeord-
net, jener des Scherbentyps ist letzterer un-
tergeordnet.
39 Farbbestimmung nach Revised Soil Co-
lor Charts (1997) nach M. Oyama/H. Take-
hara.
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Farbspektrum bei reduzierend gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che
Ober£�che: 10 YR 6/3; 5 YR 6/6; 5 YR 6/4; 7.5 YR 6/2; 2.5 YR 7/6; 2.5 YR 7/4. � Bruch: N 5/0; 10
YR 4/1; N 6/0.

Farbspektrum bei Mischbrand
Ober£�che: 10 YR 6/2. � Bruch: N 4/0; 10 YR 5/1.

Scherbentyp 1
Magerungsart Gra¢t: Korngr��e fein40; Sortierung schlecht41; Menge 10%; Verteilung
gleichm��ig; Form unregelm��ig gerundet.
Ober£�che: glatt. � Bruch: glatt. � Prim�rbrand: red. gebrannt mit andersfarbiger Ober-
fl�che. � Referenzscherbe: Inv.-Nr. 20.

Scherbentyp 2
Magerungsart Gra¢t: Korngr��e mittel; Sortierung schlecht; Menge 20%; Verteilung gleich-
m��ig; Form unregelm��ig kantig.
Magerungsart Glimmer: Korngr��e fein; Sortierung schlecht; Menge 5%; Verteilung gleich-
m��ig; Form plattig; Farbe silbrig.
Ober£�che: glatt. � Bruch: k�rnig. � Prim�rbrand: Reduktionsbrand. � Referenzscherbe:
Inv.-Nr. 62.

Scherbentyp 3
Magerungsart Gra¢t: Korngr��e mittel; Sortierung schlecht; Menge 10�15%; Verteilung
gleichm��ig; Form kantig bis gerundet.
Magerungsart Glimmer: Korngr��e mittel bis sehr grob; Sortierung gut; Menge 25%; Vertei-
lung gleichm��ig; Form plattig; Farbe silbrig.
Ober£�che: glatt. � Bruch: gekl�ftet. � Prim�rbrand: red. gebrannt mit andersfarbiger
Ober£�che. � Referenzscherbe: Inv.-Nr. 61.

Scherbentyp 4
Magerungsart Gra¢t: Korngr��e mittel bis grob; Sortierung mittel; Menge 50%; Verteilung
gleichm��ig; Form gerundet.
Magerungsart Eisenkonkretion: Korngr��e mittel bis grob; Sortierung mittel; Menge 25%;
Verteilung gleichm��ig; Form unregelm��ig gerundet; Farbe r�tlich.
Ober£�che: glatt. � Bruch: glatt. � Prim�rbrand: Reduktionsbrand. � Referenzscherbe: Inv.-
Nr. 67.

Scherbentyp 5
Magerungsart Gra¢t: Korngr��e mittel bis grob; Sortierung mittel; Menge 25%; Verteilung
gleichm��ig; Form gerundet bis kantig.
Magerungsart Quarz und/oder Feldspat: Korngr��e mittel bis grob; Sortierung mittel; Men-
ge 2,5%; Verteilung gleichm��ig; Form kantig; Farbe wei�; opak bis transluzid.
Ober£�che:glatt.�Bruch: k�rnig.�Prim�rbrand:Mischbrand.�Referenzscherbe: Inv.-Nr. 2.

Scherbentyp 6
Magerungsart Gra¢t: Korngr��e mittel bis grob; Sortierung mittel; Menge 30%; Verteilung
gleichm��ig; Form gerundet bis kantig.
Magerungsart Quarz und/oder Feldspat: Korngr��e mittel bis grob; Sortierung mittel; Men-
ge 5%; Verteilung gleichm��ig; Form kantig; Farbe wei�; opak.
Ober£�che: glatt. � Bruch: k�rnig. � Prim�rbrand: Reduktionsbrand. � Referenzscherbe:
Inv.-Nr. 111.

Scherbentyp 7
Magerungsart Gra¢t: Korngr��e mittel; Sortierung schlecht; Menge 2,5%; Verteilung gleich-
m��ig; Form gerundet bis kantig.
Magerungsart Glimmer: Korngr��e fein; Sortierung schlecht; Menge 7,5%; Verteilung
gleichm��ig; Form plattig; Farbe silbrig.
Magerungsart Quarz und/oder Feldspat: Korngr��e mittel; Sortierung schlecht; Menge 20�
25%; Verteilung gleichm��ig; Form kantig; Farbe grauwei�; opak.
Ober£�che: glatt. � Bruch: glatt. � Prim�rbrand: Reduktionsbrand. � Referenzscherbe: Inv.-
Nr. 30.

40 Fein: 50,2 mm; mittel: 0,2�0,63 mm;
grob: 0,63�2 mm; sehr grob: 42 mm.
41 Gut sortiert: K�rner aller Gr��eklassen
vorhanden; mittel sortiert; schlecht sortiert:
nur wenige Gr��eklassen vorhanden.
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Scherbentyp 8
Magerungsart Gra¢t: Korngr��e mittel bis grob; Sortierung mittel; Menge 25%; Verteilung
gleichm��ig.
Magerungsart Glimmer: Korngr��e fein; Sortierung schlecht; Menge 5%; Verteilung gleich-
m��ig; Form plattig; Farbe silbrig.
Magerungsart Quarz und/oder Feldspat: Korngr��e grob; Sortierung schlecht; Menge 5%;
Verteilung gleichm��ig; Form kantig; Farbe wei� bis grauwei�; opak.
Ober£�che: glatt. � Bruch: gekl�ftet. � Prim�rbrand: Mischbrand. � Referenzscherbe: Inv.-
Nr. 35.

Scherbentyp 9
Magerungsart Gra¢t: Korngr��e grob; Sortierung schlecht; Menge 10%; Verteilung gleich-
m��ig; Form gerundet.
Magerungsart Glimmer: Korngr��e fein; Sortierung schlecht; Menge 2,5%; Verteilung
gleichm��ig; Form plattig; Farbe silbrig.
Magerungsart Karbonat: Korngr��e mittel; Sortierung schlecht; Menge 2,5%; Verteilung
gleichm��ig; Form gerundet; Farbe wei�.
Ober£�che: glatt. � Bruch: glatt. � Prim�rbrand: red. gebrannt mit andersfarbiger Ober-
fl�che. � Referenzscherbe: Inv.-Nr. 41.

Scherbentyp 10
Magerungsart Gra¢t: Korngr��e mittel; Sortierung schlecht; Menge 15%; Verteilung regel-
m��ig; Form gerundet.
Magerungsart Eisenkonkretion: Korngr��e mittel; Sortierung schlecht; Menge 15%; Vertei-
lung gleichm��ig; Form gerundet.
Magerungsart Quarz und/oder Feldspat: Korngr��e sehr grob; Sortierung schlecht; Menge
1%; Verteilung ungleichm��ig; Form unregelm��ig kantig.
Ober£�che: glatt. � Bruch: glatt. � Prim�rbrand: red. gebrannt mit andersfarbiger Ober-
fl�che. � Referenzscherbe: Inv.-Nr. 3.

Scherbentyp 11
Magerungsart Gra¢t: Korngr��e mittel bis grob; Sortierung mittel; Menge 30%; Verteilung
gleichm��ig; Form kantig bis gerundet.
Magerungsart Eisenkonkretion: Korngr��e mittel bis grob; Sortierung mittel; Menge 10%;
Verteilung gleichm��ig; Form gerundet.
Magerungsart Quarz und/oder Feldspat: Korngr��e mittel; Sortierung schlecht; Menge 1%;
Verteilung gleichm��ig; Form kantig; Farbe wei�; opak.
Ober£�che: glatt. � Bruch: k�rnig. � Prim�rbrand: red. gebrannt mit andersfarbiger Ober-
fl�che. � Referenzscherbe: Inv.-Nr. 12.

Scherbentyp 12
Magerungsart Gra¢t: Korngr��e mittel; Sortierung schlecht; Menge 10%; Verteilung regel-
m��ig; Form kantig.
Magerungsart Glimmer: Korngr��e fein; Sortierung schlecht; Menge 5%; Verteilung regel-
m��ig; Form kantig.
Magerungsart Karbonat: Korngr��e grob; Sortierung schlecht; Menge 10%; Verteilung re-
gelm��ig; Form kantig; Farbe wei�.
Magerungsart Quarz und/oder Feldspat: Korngr��e grob; Sortierung schlecht; Menge
15%; Verteilung regelm��ig; Form kantig; Farbe grau-wei�; opak bis transluzid.
Ober£�che: glatt. � Bruch: k�rnig. � Prim�rbrand: red. gebrannt mit andersfarbiger Ober-
fl�che. � Referenzscherbe: Inv.-Nr. 7.

Keramikart: Glimmerkeramik
Farbspektrum bei Reduktionsbrand
Ober£�che: N 3/0; N 6/0; N 5/0. � Bruch: N 3/0; N 8/0; N 6/0.

Farbspektrum bei Oxidationsbrand
Ober£�che: 7.5 YR 6/3; 7.5 YR 6/4. � Bruch: 7.5 YR 6/3; 7.5 YR 6/4.

Farbspektrum bei reduzierend gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che
Ober£�che: 7.5 YR 6/3. � Bruch: 5 YR 6/4; N 2/0.
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Farbspektrum bei Mischbrand
Ober£�che: 7.5 YR 4/1. � Bruch: 2.5 YR 5/6; 2.5 YR 3/1.

Scherbentyp 1
Magerungsart Glimmer: Korngr��e fein bis sehr grob; Sortierung gut; Menge 40%; Vertei-
lung regelm��ig; Form plattig; Farbe silbrig.
Ober£�che: glatt. � Bruch: gekl�ftet. � Prim�rbrand: Reduktionsbrand. � Referenzscherbe:
Inv.-Nr. 85.

Scherbentyp 2
Magerungsart Glimmer: Korngr��e fein bis sehr grob; Sortierung gut; Menge 25�30%; Ver-
teilung gleichm��ig; Form plattig; Farbe silbrig.
Magerungsart Quarz und/oder Feldspat: Korngr��e fein bis grob; Sortierung mittel; Menge
25%; Verteilung gleichm��ig; Form kantig; Farbe wei� bis r�tlich; opak bis transluzid.
Ober£�che: glatt. � Bruch: k�rnig. � Prim�rbrand: Mischbrand. � Referenzscherbe: Inv.-Nr.
109.

Scherbentyp 3
Magerungsart Glimmer: Korngr��e mittel; Sortierung schlecht; Menge 15%; Verteilung re-
gelm��ig; Form plattig; Farbe silbrig.
Magerungsart Quarz und/oder Feldspat: Korngr��e mittel; Sortierung schlecht; Menge
15%; Verteilung regelm��ig; Form kantig; Farbe wei�; opak.
Ober£�che: glatt. � Bruch: k�rnig. � Prim�rbrand: red. gebrannt mit andersfarbiger Ober-
fl�che. � Referenzscherbe: Inv.-Nr. 106.

Scherbentyp 4
Magerungsart Glimmer: Korngr��e fein; Sortierung schlecht; Menge 15%; Verteilung gleich-
m��ig; Form plattig; Farbe silbrig.
Quarz und/oder Feldspat: Korngr��e mittel; Sortierung schlecht; Menge 25%; Verteilung
gleichm��ig; Form kantig; Farbe wei� bis dunkelgrau; opak.
Ober£�che: glatt. � Bruch: k�rnig. � Prim�rbrand: Oxidationsbrand. � Referenzscherbe:
Inv.-Nr. 63.

Scherbentyp 5
Magerungsart Glimmer: Korngr��e fein bis grob; Sortierung mittel; Menge 5%; Verteilung re-
gelm��ig; Form plattig; Farbe silbrig.
Magerungsart Quarz und/oder Feldspat: Korngr��e mittel; Sortierung schlecht; Menge
50%; Verteilung regelm��ig; Form plattig; Farbe wei� bis grauwei�; opak.
Ober£�che: glatt. � Bruch: k�rnig. � Prim�rbrand: Reduktionsbrand. � Referenzscherbe:
Inv.-Nr. 66.

Scherbentyp 6
Magerungsart Glimmer: Korngr��e fein; Sortierung schlecht; Menge 5%; Verteilung regel-
m��ig; Form plattig; Farbe silbrig.
Magerungsart Quarz und/oder Feldspat: Korngr��e mittel bis grob; Sortierung mittel; Men-
ge 15%; Verteilung regelm��ig; Form kantig; Farbe grauwei�; opak bis transluzid.
Ober£�che: glatt. � Bruch: k�rnig. � Prim�rbrand: Reduktionsbrand. � Referenzscherbe:
Inv.-Nr. 44.

Gef��formen
T�pfe
Auf den ersten Blick f�llt bei den Topfr�ndern eine gewisse Diversit�t auf,
die es erschwert, klare Randtypen zu formulieren; es erscheint also ad�-
quater lediglich davon zu sprechen, dass sich gewisse formale Tendenzen
abzeichnen, deren chronologische Relevanz allerdings vorerst sehr frag-
w�rdig bleibt.
Tafel 1 zeigt Formen, die auch bei einer mehr oder weniger stark ausge-
pr�gten Verdickung des Randes keine Untergri�gkeit aufweisen, wobei al-
lerdings im Detail die Randausformungen doch deutlich variieren. Gra¢t-
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keramik �berwiegt, es ¢nden sich aber auch St�cke in Glimmerkeramik,
wobei vor allem auf Kat.-Nr. 1 (Taf. 1,1) hingewiesen werden soll: ein Frag-
ment, das praktisch keinerlei Verdickung aufweist und mehr deshalb als
auf Grund einer gesicherten Datierung den anderen St�cken vorange-
stellt wurde.
Die Randst�cke auf Tafel 1 k�nnen zum Teil durchaus dem 11. Jahrhun-
dert, dem �bergang vom 11. zum 12. bzw. dem 12. Jahrhundert zugeordnet
werden.
Auf Tafel 2 sind Randfragmente zusammengestellt, die bei einer deutlichen
Verdickung des Randes eine schwache Untergri�gkeit aufweisen. Es han-
delt sich dabei allerdings durchwegs um gerundete Randausformungen,
die noch in keiner Weise kragenf�rmig umgeklappt sind. Auch hier ¢ndet
sich vorwiegend Gra¢tkeramik, in Glimmerkeramik ist lediglich Kat.-Nr. 14
(Taf. 2,14) ausgef�hrt. Die Datierung der Fragmente auf dieser Tafel ten-
diert schwerpunktm��ig eher ins 12. Jahrhundert.
Auf Tafel 3 ¢ndet sich eine Tendenz zur Untergri�gkeit, die R�nder sind
spitzer ausgeformt und in Ans�tzen umgeklappt. In Glimmerkeramik sind
wiederum nur zwei St�cke vertreten. Hier ¢nden sich sowohl Exemplare,
die dem 11./12. Jahrhundert zuzugeh�ren scheinen, als auch St�cke, die
de¢nitiv nicht vor dem 12. Jahrhundert produziert worden sind.
Tafel 4 schlie�lich zeigt umgeklappte und tendenziell bereits kragenf�rmi-
ge R�nder, die dem 12. bzw. 13. Jahrhundert zuzuordnen sind. Auch hier
liegt der Anteil der Glimmerkeramikfragmente lediglich bei einem Viertel
der vorhandenen Randst�cke.
Auf Tafel 5 ¢nden sich noch zwei singul�re und den bisher angef�hrten
Tendenzen nicht zuordenbare Randformen in Gra¢tkeramik (Taf. 5,39�
40), als deren Datierung wohl am ehesten das 13. Jahrhundert angegeben
werden kann.
In zwei F�llen liegen verzierte Topfwandfragmente vor (Taf. 5,41�42). Die
hier festzustellenden Linien und Wellenlinien entsprechen eher dem Kera-
mikdekor des 11. als dem des 10. Jahrhunderts,42 zwei radf�rmige Boden-
marken (Taf. 5,43a�43b) lassen sich zeitlich nicht genauer einordnen.
�hnlich verh�lt es sich mit zwei Henkelfragmenten (Taf. 5,44�45), die �
nicht zuletzt auf Grund des gra¢th�ltigen Scherbentyps � am ehesten
dem 12. Jahrhundert entstammen.

Sch�sseln/Schalen
Zwei Randausformungen sind bei den Sch�sseln/Schalen vertreten. Bei
Fragmenten wie Kat.-Nr. 49 und 52 (Taf. 6,46 und 47) handelt es sich um
St�cke, die Scharrer als Typ 3 � verdickt und innen gekantet � klassi¢ziert
und dem 12. Jahrhundert zugeordnet hat;43 Kat.-Nr. 50 (Taf. 6,48) hinge-
gen entspricht eher Typ 2 � verdickt und innen und au�en gekantet �
nach Scharrer, eine Form, die o¡enbar bereits f�r das 11. Jahrhundert
nachgewiesen werden kann.44

42 Felgenhauer-Schmiedt 1998, 201.
43 Scharrer 1999, 63 f.
44 Scharrer 1999, 63 f.
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Lampen
Lampen mit Auszipfelungen und/oder Ausg�ssen kommen ab dem 12.
Jahrhundert vor underlangen im 13./14. Jahrhundertgro�eVerbreitung.45

Was das vorliegende Fragment einer tellerf�rmigen Lampe mit napfarti-
gem Mittelteil anbelangt (Abb. 5 Taf. 6,52), mangelt es an eindeutigen und
vor allem eindeutig datierten Parallelen, obwohl � oder gerade weil � die
Lampe vom Wildpretmarkt bedeutend besser erhalten ist als ein vergleich-
bares St�ck vom Fleischmarkt.46 Eine Lampe, die gleichfalls �ber ein napf-
artiges Mittelst�ckverf�gt und ebenfallsaus Wien stammt,wirdan dieWen-
de vom 12. zum 13. Jahrhundert datiert.47 Dieses Fragment verf�gt aller-
dings in au¡�lliger formaler Di¡erenz/Diskrepanz zu dem vorliegenden
Lampenfragment �ber einen gut ausgepr�gten, aufgestellten Rand. Da
detaillierte Datierungs�berlegungen zu Lampen noch nicht vorliegen, soll
hier eine Datierung parallel zur zeitlichen Entwicklung von Flachdeckeln
versucht werden.
Tellerf�rmige Flachdeckel ohne Rand werden � wie dargelegt � als �lter
angesehen als solche mit aufgestelltem Rand. Die Entwicklung von teller-
f�rmigen, randlosen Lampen zu solchen mit einem mehr oder weniger
stark ausgepr�gten,aufgestellten Randw�redurchaus als eine morpholo-
gische Parallelbewegung zur Entwicklung der Flachdeckel denkbar. Tat-
s�chlich ¢nden sich direkte Vergleiche f�r die mehrreihige konzentrische
Anordnung von Kerben auf dieser randlosen Lampe auf ebenfalls randlo-
sen Flachdeckelndes 11./12. Jahrhunderts,48 wasauch f�r die vorliegende
Lampe eine fr�here Datierung ins 11./12. Jahrhundert nahe legen w�rde.

Pfanne mit T�llengri¡
Pfannen mit T�llengri¡ werden als �lter angesehen als Pfannen mit Stiel.
Als Datierung kann das 11./12. Jahrhundert angenommen werden.49 So
¢nden sich Beispiele mit einer zeitlichen Einordnung um 1100.50 Auch
wenn man, wie es scheint, generell o¡enbar von einem Datierungsschwer-

45 B. Cech, Die mittelalterliche Keramik
aus dem Kamptal und dem Horner Becken.
ArchA 71, 1987, 197 Taf. 79 N1�N3.
46 Gaisbauer 2004, Taf. 2 Abb. 8.
47 Felgenhauer-Schmiedt o. J., 49 Kat.-Nr.
27.
48 Felgenhauer-Schmiedt o. J., Kat.-Nr. 16.
49 Scharrer 1999, 66.
50 S. Felgenhauer-Schmiedt, Keramik im
Wandel � Nieder�sterreichische Keramik
des 12. und 13. Jahrhunderts. Prave� k 6
(Brno 1996) 230.

Abb. 5: Fragment einer Lampe (Kat.-Nr. 54) mit nap¡�rmigem Mittel-
teil, 11./12. Jahrhundert. Auf dem Gri¡ be¢nden sich gekreuzte Ker-
ben und auf dem tellerf�rmigen Unterteil in drei Reihen umlaufende
Kerben. (Foto: N. Piperakis)

Abb. 6: Fragment einerPfanne (Kat.-Nr. 51), 12. Jahrhundert. (Foto: N.
Piperakis)

163

Aufs�tzeI. Gaisbauer, Mittelalterliche Keramik vom Wildpretmarkt im 1. Wiener Gemeindebezirk

Fundort Wien 9, 2006. – Urheberrechtlich geschützt, Vervielfältigung und Weitergabe an Dritte nicht gestattet. © Museen der Stadt Wien – Stadtarchäologie



punkt im 12. bzw. auch 12./13. Jahrhundert51 ausgeht, existieren auch Pa-
rallelen aus Zwentendorf,52 die mit einiger Vorsicht dem 11./12. Jahrhun-
dert zugeordnet werden k�nnen. Hier zeigt sich auch, dass verschieden
geformte Exemplare durchaus gleich datiert werden. So ¢nden sich keine
unterschiedlichen Datierungsans�tze f�r unregelm��iger geformte Pfan-
nen mit im Querschnitt eher ovaler T�lle � wie bei dem vorliegenden Exem-
plar Kat.-Nr. 51 (Abb. 6 Taf. 6,49) � und regelm��ig geformten St�cken mit
h�her sitzender, im Schnitt runder T�lle.53 F�r das vorliegende St�ck kann
von einer Datierung ins 12. Jahrhundert ausgegangen werden.

Flachdeckel
Als schwierig, wenn auch aus anderen als den bisher genannten Gr�nden,
erweist sich die Arbeit mit den Flachdeckelfragmenten. Die vorliegenden
Exemplare (Kat.-Nr. 55�68) haben meist einfache und ohne jede Pro¢lie-
rung ausgebildete R�nder (Abb. 7 Taf. 7,53�56). Eine Ausnahme stellt
Kat.-Nr. 59 (Taf. 6,56) dar: Bei diesem St�ck ist der Rand nach innen schr�g
abgestrichen. Als Handhabe fungiert in allen F�llen ein randst�ndiger
Henkel.
Zeitliche und typologische Einordnungen von Flachdeckeln werden in ers-
ter Linie �ber Henkel und Knauf und dabei wieder vor allem �ber die Aus-
formung des Letzteren getro¡en;54 die Form des Randes ist vergleichs-
weise weniger aussagekr�ftig.
Bei der �ltesten Art von Flachdeckeln, die hier allerdings nicht vertreten
sein d�rfte, handelt es sich um scheibenf�rmige Deckel ohne aufgestellte
Randausf�hrung.55 Typologisch j�nger sind Flachdeckel mit aufgestell-
tem Rand, wobei massiv ausgebildete Randzonen tendenziell als �lter an-
gesehen werden. Im Laufe der Zeit wird der Rand feiner, d�nner und auch
niedriger ausgeformt, wobei der seitlich angebrachte Gri¡ als typisch f�r
den �sterreichischen und schweizerischen Raum angesehen wird. Flach-
deckel sind generell bis ins 15. und 16. Jahrhundert in Verwendung.56 Der
Typ des Flachdeckels mit aufgestelltem Rand, der in verschiedenen Kera-
mikarten vorkommt, wird generell als f�r den bayerisch-�sterreichischen
Raum typisch angesehen.57

51 Cech (Anm. 45) 175 Kat.-Nr. H5�H6.
52 Szameit 1989, 148.
53 Scharrer 1999, 66 Abb. 23; Gaisbauer
2002, 186.
54 Zu dieser Fragestellung siehe auch G.
Scharrer, Mittelalterliche Keramik aus St.
P�lten, Nieder�sterreich (Dipl. Univ. Wien
1994) 101.
55 Scharrer 1999, 57.
56 Scharrer 1999, 60.
57 Scharrer (Anm. 54).

Abb. 7: Fragmente von Flachdeckeln (Kat.-Nr. 56; 57; 59), 12. Jahrhundert. (Foto:N. Piperakis)
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Geht man von diesen grunds�tzlichen Regeln aus, so weisen die ungeglie-
derten, eher gedrungenen R�nder der vorliegenden St�cke auf eine fr�he-
re Datierung hin, das hei�t die St�cke k�nnen wahrscheinlich dem 12.
Jahrhundert zugeordnet werden, eine Datierung, die von den Keramikar-
ten � sowohl Gra¢tkeramik als auch Glimmerkeramik sind vertreten �
durchaus unterstrichen wird.

Conclusio
Handelt es sich also nun bei der Keramik vom Wildpretmarkt um den ersten
schwerpunktm��ig dem 11. Jahrhundert zurechenbaren Fundkomplex
aus dem, aus einem oder auch mehreren Siedlungskernen im Entstehen
begri¡enen, mittelalterlichen Wien oder nur um eine der gar nicht so selte-
nen ,,stadtarch�ologischen Legenden��?
Unter Ber�cksichtigung aller beschriebenen, eine Entscheidung er-
schwerenden Umst�nde und Unsicherheitsfaktoren kann diese Frage �
mit einem nach dem derzeitigen Wissensstand vertretbaren Verl�sslich-
keitsanspruch � folgenderma�en beantwortet werden: Einzelne Frag-
mente der vorliegenden Keramik entstammen mit gro�er Sicherheit tat-
s�chlich dem 11. Jahrhundert, bei anderen kann eine solche Datierung
nur mit aller gebotenen Vorsicht angedacht werden, ein Gro�teil der Frag-
mente allerdings d�rfte eher dem 12. Jahrhundert zuzuordnen sein.
Wie ist dieses Material also in seiner Gesamtheit zu bewerten? Die Diskussi-
on der Fundumst�nde zeigte die Unm�glichkeit auf, die vorliegende Kera-
mik einem oder mehreren konkreten Befunden zuzuordnen. Unter diesem
Aspekt betrachtet, stellt die Bezeichnung ,,Keramikkomplex�� an sich be-
reits eine �berquali¢kation dar. Sie suggeriert eindeutige Relationen zwi-
schen Funden und Befunden als unumg�ngliche Voraussetzung f�r das
Erkennen und Auswerten kausaler Ver£echtungen � Zusammenh�nge,
die aber hier realiter ausschlie�lich auf die Einheit von Fundort und Fund-
jahr reduziert, ja ,,minimalisiert�� sind. Dieser Umstand beantwortet auch
die Frage, ob von diesen Fragmenten neue Erkenntnisse f�r die Erfor-
schung der Keramik des 10. bis 12. Jahrhunderts zu erwarten sind � und
zwar eindeutig negativ: Da man bei der Bearbeitung eines solchen unstra-
ti¢zierten Materials naturgem��ausschlie�lichaufdieDatierung�berPar-
allelen angewiesen ist, ger�t man bei dem Versuch, aus seiner Auswertung
Schl�sse auf keramische Entwicklungen im Detail zu ziehen, unweigerlich
in Gefahr, sich nicht in Beweisschritten, sondern in Zirkelschl�ssen zu be-
wegen.
Zuletzt gilt es noch die Frage zu diskutieren, ob die Keramik vom Wildpret-
markt � selbst in ihrer weitgehend unbefundeten Form � Schl�sse auf Be-
siedlungsstrukturen erlaubt bzw. erm�glicht. Bemerkenswert ist in diesem
Zusammenhang auf jeden Fall der Mangel an Keramik des 10. Jahrhun-
derts zu Gunsten eines deutlichen Schwerpunkts im 11./12. Jahrhundert.
Unter der Voraussetzung, dass sich Bergung und Zustand des Materials
nicht auch hier verf�lschend auswirken, kann also davon ausgegangen
werden, dass es im Bereich des Grabungsgel�ndes Wildpretmarkt 8 zu kei-
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ner Siedlungst�tigkeit vor dem 11. Jahrhundert gekommen ist. Bezieht man
die Unsicherheit der Keramikdatierung mit ein, k�nnte sich der Datierungs-
schwerpunkt im Material durchaus auch etwas in Richtung Ende 11./An-
fang 12. Jahrhundert verschieben und damit zumindest Hinweise auf Akti-
vit�ten � welcher Art auch immer, hier fehlen die n�tigen Befunde � aus
dem 11. Jahrhundert liefern.
Die Ergebnisse der Ausgrabung Wildpretmarkt 8 sind also im Hinblick auf
Aspekte der mittelalterlichen Siedlungsentwicklung betr�blich wenig aus-
sagekr�ftig und vermitteln statt gut befundeter Tatsachen lediglich auf
die Auswertung eines wohl nur sehr unvollst�ndig erhaltenen Keramikma-
terials gest�tzte Tendenzen. Folgt man � gewisserma�en mehr in einem
Gedankenexperiment als in einer arch�ologisch-historischen Schlussfol-
gerung � diesen Tendenzen, so erg�be sich allerdings f�r den Wildpret-
markt ein sp�teres Einsetzen von Siedlungst�tigkeit als f�r den Bereich
um Ruprechtsplatz/Sterngasse und Hohen Markt, wo Keramik des 9./10.
Jahrhunderts die fr�heste Wiederbesiedlung nach sp�tantiker Zeit be-
legt58. Weitere � zuk�nftige � Beobachtungen �hnlicher Art k�nnten
direkte und indirekte Hinweise auf die Ausdehnung des fr�hesten Sied-
lungskernes und sein schrittweises Anwachsen in verschiedene Richtun-
gen liefern und damit helfen, in die noch gro�£�chig ,,wei�e�� Karte des mit-
telalterlichen Wiens dieser Zeit Schritt f�r Schritt Linien, Rechtecke usw.,
kurz Zeichen historischer Fakten einzutragen.

Katalog
1 RS eines Topfes (Taf. 1,1) � Inv.-Nr. 1983/31
RDm 16,2 cm; Wst 0,5 cm. � Glimmerkeramik 1, red. gebrannt. � Form: Rand ausbiegend,
Hals kurz.
Vgl.: eine gewisse �hnlichkeit mit einem Fragment aus Blasenstein, 2. H. 11.�1. H. 12. Jh. (Kal-
tenberger 1997, Taf. 4,22).
Dat.: vermutlich 11. Jh.
2 RS eines Topfes (Taf. 1,2) � Inv.-Nr. 1982/92
RDm 23 cm; Wst 0,7�1 cm. � Gra¢tkeramik 6, Mischbrand. � Form: Rand ausbiegend, etwas
verdickt, schr�g abgestrichen.
Vgl.: Gars, 9./10. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt 2003, Abb. 3,3); Sand, 2. V. 10. Jh. (Felgenhauer-
Schmiedt 2003, Abb. 4,9); Burg Olomouc (M�hren), 11. Jh. (R. Nekuda, Ein Beitrag zu Chro-
nologie und Typologie der fr�hmittelalterlichen Keramik in M�hren [Tschechoslovakei].
Zeitschr. Arch. Mittelalter 14/15, 1986/87, Abb. 11 a).
Dat.: Anf. 11. Jh.
3 RS eines Topfes (Taf. 1,3) � Inv.-Nr. 1983/19
RDm 15 cm; Wst 0,6 cm. � Gra¢tkeramik 7, red. gebrannt. � Form: Rand ausbiegend, ver-
dickt, etwas dreieckig im Schnitt, schr�g abgestrichen.
Vgl.: Klosterneuburg, 11. Jh. (Neugebauer et al. 1979, 202 Fig. 14,17 Suchschnitt 6 Grube 6/
5); gewisse �hnlichkeit auch mit Muggendorf, 11. Jh. (Scharrer 1999, 163 Taf. 50 M127).
Dat.: 11. Jh.
4 RS eines Topfes (Taf. 1,4) � Inv.-Nr. 1983/29
RDm 14,3 cm; Wst 0,5 cm. � Glimmerkeramik 2, red. gebrannt. � Form: Rand deutlich ausbie-
gend, schwach verdickt, durch eine sehr seichte Rille pro¢liert, Schulteransatz weist auf eine
bauchige Form hin.
Vgl.: ,,Schwedenschanze�� am Galgenberg bei Cham (Bayern), 11. Jh. (Dannheimer 1973, 16
Taf. 7,2�3 goldglimmerh�ltiger Scherben); Burg Raabs, 11. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt
2003, Abb. 5,2); Muggendorf, 13. Jh. (Scharrer 1999, 160 f. Taf. 44 M80 WA1b).
Dat.: vermutlich 11. Jh.

58 Felgenhauer-Schmiedt 1992, 63�67.
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5 RS eines Topfes (Taf. 1,5) � Inv.-Nr. 1983/30
RDm 13 cm; Wst 0,4�0,7 cm. � Gra¢tkeramik 7, red. gebrannt. � Form: Rand ausbiegend,
deutlich verdickt, spitz zulaufend mit einer waagrechten unteren Kante; deutliche Drehrillen;
Schulteransatz weist auf eine eher bauchige Form hin.
Vgl.: Muggendorf, 11. Jh. (Scharrer 1999, 162 f. Taf. 51 M132); Wien, Graben, Henkelkanne,
12. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt o. J., Taf. 6,4); M�llersdorf, 11. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt
1986, 16 Taf. 9,31); Muggendorf, 12. Jh. (Scharrer 1999, 167 Taf. 58 M189 WA5-8); Krotten-
turm, 11./12. Jh., gewisse �hnlichkeit (Szameit 1989, Taf. I,A5).
Dat.: (11.)/12. Jh.
6 RS eines Topfes (Taf. 1,6) � Inv.-Nr. 1983/37
RDm 25 cm; Wst 0,7 cm. � Gra¢tkeramik 3, Mischbrand. � Form: siehe Kat.-Nr. 5.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 5
Dat.: (11.)/12. Jh.
7 RS eines Topfes (Taf. 1,7) � Inv.-Nr. 1983/86
RDm 20,2 cm; Wst 0,5 cm. � Gra¢tkeramik 5, Mischbrand. � Form: siehe Kat.-Nr. 5, aber nicht
spitz zulaufend.
Vgl.: Wien, Tuchlauben, 11./12. bzw. eher 12. Jh. (Gaisbauer 2002, 148).
Dat.: 11./12. Jh.
8 RS eines Topfes (Taf. 1,8) � Inv.-Nr. 1983/18
RDm 13,7 cm; Wst 0,6�0,7 cm. � Gra¢tkeramik 3, red. gebrannt. � Form: siehe Kat.-Nr. 5.
Vgl.: Regensburg, 2. H. 12. Jh. (Dannheimer 1973, 14 Taf. 2,7 Glimmerton); Blasenstein, 2. H.
11.�1. D. 12. Jh. (Kaltenberger 1997, Taf. 2,14).
Dat.: E. 11./12. Jh.
9 RS eines Topfes (Taf. 1,9) � Inv.-Nr. 1983/38
RDm 13,8 cm; Wst 0,5 cm. � Gra¢tkeramik 9, Mischbrand. � Form: siehe Kat.-Nr. 7.
Vgl.: Wien, Graben, Henkelkanne, 12. Jh. (Felgenhauer o. J., Kat.-Nr. 31); Klosterneuburg, E.
12.�Anf. 13. Jh. (Neugebauer et al. 1979, 122 Taf. 50,41 A6); Wien, Tuchlauben, 11./12. bzw.
eher 12. Jh. (Gaisbauer 2002, 148).
Dat.: v. a. auch �ber Keramikart/Scherbentyp 12. Jh.
10 RS eines Topfes (Taf. 1,10) � Inv.-Nr. 1983/36
RDm 14,2 cm; Wst 0,4 cm. � Glimmerkeramik 4, Mischbrand. � Form: siehe Kat.-Nr. 7.
Vgl.: T�rkenkogel, 11. Jh. (Cech/Papp 1991, Taf. I,A4); Blasenstein, 2. H. 12. Jh. (Kaltenberger
1997, Taf. 12,86).
Dat.: 12. Jh.
11 RS eines Topfes (Taf. 1,11) � Inv.-Nr. 1983/09
RDm 16,5 cm; Wst 0,7 cm. � Gra¢tkeramik 10, red. gebrannt. � Form: Rand ausbiegend, drei-
eckig verdickt.
Vgl.: Muggendorf, 11. Jh. (Scharrer 1999, 163 Taf. 53 M150); M�llersdorf, 11./12.�12. Jh. (Fel-
genhauer-Schmiedt 1986, 16 Taf. 16,1 Tongruppe A1�2).
Dat.: 11./(12.) Jh.
12 RS eines Topfes (Taf. 1,12) � Inv.-Nr. 1983/44
RDm 12,7 cm; Wst 0,4 cm. � Glimmerkeramik 6, red. gebrannt. � Form: wie Kat.-Nr. 11.
Vgl.: Muggendorf, 11. Jh. (Scharrer 1999, 162 f. Taf. 53 M150 WA2); M�llersdorf, 12. Jh. (Fel-
genhauer-Schmiedt 1986, 16 Taf. 16,15 Tongruppe A2).
Dat.: eher 12. Jh.
13 RS eines Topfes (Taf. 1,13) � Inv.-Nr. 1982/40
RDm 12 cm; Wst 0,4�0,8 cm. � Gra¢tkeramik 10, Mischbrand. � Form: Rand ausbiegend,
schwach dreieckig verdickt; Schulter weist auf bauchiges Gef�� hin.
Dat.: auf Grund von Parallelenmangel kann hier nur eine Datierung ins 11./12. Jh. ange-
dacht werden.
14 RS eines Topfes (Taf. 2,14) � Inv.-Nr. 1983/85
RDm 13,2 cm; Wst 0,4�0,5 cm. � Glimmerkeramik 1, red. gebrannt. � Form: Rand ausbie-
gend, verdickt, etwas untergri�g, schwach ausgepr�gte Leiste auf der Schulter.
Vgl.: Blasenstein, E. 12.�1. D. 13. Jh. (Kaltenberger 1997, Taf. 12,83�84); Muggendorf, 2. D. 13.
Jh. (Scharrer 1999, 160 f. Taf. 85 M439 bzw. Taf. 73 M336).
Dat.: auf Grund des Scherbentyps noch 12. Jh.
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Taf. 1: T�pfe (Kat.-Nr. 1�13). M 1:2 (Zeichnung: G. Reichhalter)
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Taf. 2: T�pfe � Datierungsschwerpunkt 12. Jahrhundert (Kat.-Nr. 14; 16�22). 14�17 u. 19�21 M 1:2; 18 M 1:4 (Zeichnung: G. Reichhalter)
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15 RS u. WS eines Topfes � Inv.-Nr. 1983/85
RDm 13,2 cm; Wst 0,4�0,5 cm. � Glimmerkeramik 1, red. gebrannt. � Form: siehe Kat.-Nr. 14.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 14.
Dat.: auf Grund des Scherbentyps noch 12. Jh.
16 RS eines Topfes (Taf. 2,15) � Inv.-Nr. 1983/04
RDm 17,4 cm; Wst 0,4 cm. � Gra¢tkeramik 10, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che.
� Form: Rand ausbiegend, verdickt, schwach spitz zulaufend, schwach untergri�g.
Vgl.: M�llersdorf, 11. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt 1986, 16 Taf. 6,7 Tongruppe A1 Gra¢tton).
Dat.: durch Scherbentyp und Form wohl eher ins 12. Jh.
17 RS eines Topfes (Taf. 2,16) � Inv.-Nr. 1983/35
RDm 15,6 cm; Wst 0,4�0,7 cm. � Gra¢tkeramik 8, Mischbrand. � Form: wie Kat.-Nr. 16.
Vgl.: M�llersdorf, 11. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt 1986, 16 Taf. 6,7 Tongruppe A1); Mautern,
12./13. Jh. (Kaltenberger 2003, Taf. 1 A3 bzw. A4); Blasenstein, E. 12.�1. D. 13. Jh. (Kaltenber-
ger 1997, Taf. 12,84); Klosterneuburg, E. 12.�Anf. 13. Jh. (Neugebauer et al. 1979, 122 Taf.
50,41 A6); Muggendorf, 12. Jh. (Scharrer 1999, 163 Taf. 53,147�149 WA2).
Dat.: 12. Jh.
18 RS eines Topfes (Taf. 2,17) � Inv.-Nr. 1983/42
RDm 15,4 cm; Wst 0,5 cm. � Gra¢tkeramik 5, red. gebrannt. � Form: �hnlich Kat.-Nr. 16.
Vgl.: Mautern, 12. Jh. (Kaltenberger 2003, Taf. 1 A3); Blasenstein, E. 12.�1. D. 13. Jh. (Kalten-
berger 1997, Taf. 12,84); M�llersdorf, 12. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt 1986, 16 Taf. 7,17).
Dat.: 12. Jh.
19 RS eines Topfes (Taf. 2,18) � Inv.-Nr. 1982/111
RDm 24,7 cm; Wst 0,9 cm. � Gra¢tkeramik 6, Mischbrand. � Form: wie Kat.-Nr. 16, aber etwas
spitzer ausgeformt. � Verzierung: Wellenlinie auf der Schulter.
Vgl.: Mautern, 12. Jh. (Kaltenberger 2003, Taf. 1 A3); Muggendorf, 12.�13. Jh. (Scharrer 1999,
167 f. Taf. 104 M598) bzw. 13. Jh. (Scharrer 1999, 160 f. Taf. 44 M81).
Dat.: durch Scherbentyp 12. Jh.
20 RS eines Topfes (Taf. 2,19) � Inv.-Nr. 1983/10
RDm 11,2 cm; Wst 0,4�0,6 cm. � Gra¢tkeramik 5, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober-
fl�che. � Form: wie Kat.-Nr. 16.
Vgl.: Burgstall am Hohen Bogen (Bayern), E. 12. Jh. (Dannheimer 1973, 20 Taf. 19,18); Re-
gensburg, SO-Ecke Stadtmauer, 13. Jh. (Dannheimer 1973, 14 f. Taf. 3,13); Blasenstein, E.
12�1. D. 13. Jh. (Kaltenberger 1997, Taf. 12,83 bzw. 84); Muggendorf, 2. D. 13. Jh. (Scharrer
1999, 163 f. Taf. 56 M168 Fragment einer Doppelhenkelkanne).
Dat.: vermutlich E. 12. Jh.
21 RS eines Topfes (Taf. 2,20) � Inv.-Nr. 1983/84
RDm 13 cm; Wst 0,6 cm. � Glimmerkeramik 6, Mischbrand. � Form: Rand ausbiegend, rund
umgebogen, schwach spitz ausgeformt, untergri�g.
Vgl.: Blasenstein, E. 12.�1. D. 13. Jh. (Kaltenberger 1997, Taf. 12,84); Muggendorf, 12. Jh.
(Scharrer 1999, 155 f. Taf. 35 M20 WA1).
Dat.: E. 12./Anf. 13. Jh.
22 RS eines Topfes (Taf. 2,21) � Inv.-Nr. 1983/41
RDm 24 cm; Wst 0,7�0,9 cm. � Gra¢tkeramik 9, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che.
� Form: Rand ausbiegend, deutlich verdickt u. untergri�g.
Vgl.: Muggendorf, 2. D. 13. Jh. (Scharrer 1999, 155 f. Taf. 37 M34 WA1).
Dat.: durch Scherbentyp eher 12./13. Jh.
23 RS eines Topfes (Taf. 3,22) � Inv.-Nr. 1983/28
RDm 11,2 cm; Wst 0,5 cm. � Glimmerkeramik 1, red. gebrannt. � Form: Rand etwas verdickt,
schwach spitz ausgeformt.
Vgl.: Muggendorf, 11./12. Jh. (Scharrer 1999, 130 Taf. 12 R94 WA1).
Dat.: 11./12. Jh.
24 RS eines Topfes (Taf. 3,23) � Inv.-Nr. 1982/103
RDm 12 cm; Wst 0,4 cm. � Gra¢tkeramik 9, ox. gebrannt. � Form: Rand ausbiegend,
schwach verdickt, nach unten deutlich spitz ausgeformt, schwach untergri�g; Schulteran-
satz l�sst auf eine eher bauchige Form des Gef��es schlie�en.
Vgl.: Wien, Ruprechtsplatz, E. 12. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt 1992, Taf. 10,7); Burgstall am
Hohen Bogen (Bayern), E. 12. Jh. (Dannheimer 1973, 20 Taf. 17,14 bzw. 16,26, enthalten we-
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Taf. 3: T�pfe � Datierungsschwerpunkt 11./12. Jahrhundert (Kat.-Nr. 23�31). 22�24 u. 26�30 M 1:2; 25 M 1:4 (Zeichnung: G. Reichhalter)
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nig Silberglimmer); Blasenstein, 11.�Anf. 12. Jh. (Kaltenberger 1997, Taf. 2,10) bzw. 1. H. 12.
Jh. (Kaltenberger 1997, Taf. 3,19).
Dat.: E. 11./Anf. 12. Jh.
25 RS eines Topfes (Taf. 3,24) � Inv.-Nr. 1983/32
RDm 12,4 cm; Wst 0,3�0,5 cm. � Gra¢tkeramik 8, red. gebrannt. � Form: siehe Kat.-Nr. 24.
Vgl.: Wien, Ruprechtsplatz, E. 12. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt 1992, Taf. 10,7); Burgstall am
Hohen Bogen (Bayern), E. 12. Jh. (Dannheimer 1973, 20 Taf. 20,15); Blasenstein, 2. H. 12.
Jh. (Kaltenberger 1997, Taf. 6,38); Ratzelburg, 11./12. Jh. (Scharrer 1999, 128�130 Taf. 5 R7).
Dat.: 2. H. 12. Jh.
26 RS eines Topfes (Taf. 3,25) � Inv.-Nr. 1982/112
RDm 23,4 cm; Wst 0,7�0,8 cm. � Gra¢tkeramik 6, Mischbrand. � Form: siehe Kat.-Nr. 24.
Vgl.: Blasenstein, 2. H. 12. Jh. (Kaltenberger 1997, Taf. 7,47); Muggendorf, 11./12. Jh. (Schar-
rer 1999, 129 f. Taf. 4 R5 WA1); Wien, Tuchlauben, 11.�12. Jh. (Gaisbauer 2002, 158 Kat.-Nr.
30).
Dat.: 11./12. Jh.
27 RS eines Topfes (Taf. 3,26) � Inv.-Nr. 1982/110
RDm 20,6 cm; Wst 0,7 cm. � Gra¢tkeramik 4, red. gebrannt. � Form: siehe Kat.-Nr. 24.
Vgl.: ,,Schwedenschanze�� am Galgenberg bei Cham (Bayern), 11. Jh. (Dannheimer 1973,
16�19 Taf. 12,8 Glimmerware); Blasenstein, 2. H. 12. Jh. (Kaltenberger 1997, Taf. 6,37�38).
Dat.: �ber den deutlich gra¢th�ltigen Scherbentyp am ehesten ins fr�he 12. oder ins ausge-
hende 11. Jh.
28 RS eines Topfes (Taf. 3,27) � Inv.-Nr. 1982/106
RDm 12,3 cm; Wst 0,4 cm. � Glimmerkeramik 3, Mischbrand. � Form: siehe Kat.-Nr. 24.
Vgl.: Burgstall am Hohen Bogen (Bayern), E. 12. Jh. (Dannheimer 1973, 20�23 Taf. 20,15); Re-
gensburg, 2. H. 12./13. Jh. (Dannheimer 1973, 14�16 Taf. 5,18 bzw. Taf. 4,12); Blasenstein,
12. Jh. (Kaltenberger 1997, Taf. 5,33); Klosterneuburg, E. 12.�Anf. 13. Jh. (Neugebauer et al.
1979, 122 Taf. 50,32 A1); M�llersdorf, 12.�13. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt 1986, 17 Taf. 11,55).
Dat.: �ber Keramikart/Scherbentyp E. 12. Jh.
29 RS eines Topfes (Taf. 3,28) � Inv.-Nr. 1983/33
RDm 12 cm; Wst 0,5 cm. � Gra¢tkeramik 11, red. gebrannt. � Form: siehe Kat.-Nr. 24.
Vgl.: Burgstall am Hohen Bogen, Gem. Rimbach, E. 12. Jh. (Dannheimer 1973, 20 Taf. 17,2);
Blasenstein, E. 12.�1. D. 13. Jh. (Kaltenberger 1997, Taf. 12,84); Muggendorf, 13. Jh. (Schar-
rer 1999, 160 f. Taf. 44 M83 bzw. 166 f. Taf. 57 M174).
Dat.: E. 12. Jh.
30 RS eines Topfes (Taf. 3,29) � Inv.-Nr. 1983/12
RDm 15 cm; Wst 0,5 cm. � Gra¢tkeramik 11, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che. �
Form: �hnlich Kat.-Nr. 24.
Vgl.: Burgstall am Hohen Bogen (Bayern), E. 12. Jh. (Dannheimer 1973, 20 Taf. 19,18); Bla-
senstein, E. 12.�1. D. 13. Jh. (Kaltenberger 1997, Taf. 12,84); Wien, Tuchlauben, 12. Jh. (Gais-
bauer 2002, 153 Kat.-Nr. 116).
Dat.: E. 12. Jh.
31 RS eines Topfes (Taf. 3,30) � Inv.-Nr. 1983/43
RDm 14 cm; Wst 0,6 cm. � Gra¢tkeramik 10, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che. �
Form: siehe Kat.-Nr. 30.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 30.
Dat.: auf Grund des Scherbentyps eher ins 12. Jh.
32 RS eines Topfes (Taf. 4,31) � Inv.-Nr. 1982/108
RDm 24,4 cm; Wst 0,6�0,8 cm. � Glimmerkeramik 3, ox. gebrannt. � Form: Rand ausbiegend,
spitz umgeklappt, untergri�g.
Vgl.: Wien, Ruprechtsplatz, E. 12. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt 1992, Taf. 10,1 bzw. 10,4); M�l-
lersdorf, 11. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt 1986, 16 Taf. 9,32 Tongruppe D1).
Dat.: �ber den deutlichen Glimmeranteil E. 12. Jh.
33 RS eines Topfes (Taf. 4,32) � Inv.-Nr. 1982/105
RDm 20 cm; Wst 0,7�0,9 cm. � Gra¢tkeramik 9, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che.
� Form: siehe Kat.-Nr. 32.
Vgl.: Wien, Ruprechtsplatz, E. 12. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt 1992, Taf. 10,1); Burgstall am
Hohen Bogen (Bayern), E. 12. Jh. (Dannheimer 1973, 20 Taf. 17,2).
Dat.: E. 12. Jh.
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Taf. 4: T�pfe des 12. bzw. 13. Jahrhunderts (Kat.-Nr. 32�39). 31�32 u. 37�38 M 1:2; 33�36 M 1:4 (Zeichnung: G. Reichhalter)
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34 RS eines Topfes (Taf. 4,33) � Inv.-Nr. 1982/107
RDm 30,2 cm; Wst 0,8 cm. � Gra¢tkeramik 9, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che. �
Form: siehe Kat.-Nr. 32.
Vgl.: Blasenstein, 12. Jh. (Kaltenberger 1997, Taf. 5,31); Wien, Ruprechtsplatz, E. 12. Jh. (Fel-
genhauer-Schmiedt 1992, Taf. 10); Muggendorf, 12./13. Jh. (Scharrer 1999, 167 f. Taf.
99 M557 WA5-8); M�llersdorf, 11. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt 1986, 16 Taf. 6,8 Tongruppe
A1).
Dat.: E. 12. Jh.
35 RS eines Topfes (Taf. 4,34) � Inv.-Nr. 1982/109
RDm 32 cm; Wst 0,5 cm. � Glimmerkeramik 2, red. gebrannt. � Form: siehe Kat.-Nr. 32.
Vgl.: Krottenturm, 11./12. Jh. (Szameit 1989, Taf. 1 A3); Muggendorf, 13. Jh. (Scharrer 1999,
167 f. Taf. 105 M606�M607).
Dat.: �ber den sehr deutlichen Glimmeranteil E. 12. Jh.
36 RS eines Topfes (Taf. 4,35) � Inv.-Nr. 1982/104
RDm 28,2 cm; Wst 0,7 cm. � Gra¢tkeramik 3, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che. �
Form: Rand ausbiegend, scharf umgeklappt, mit deutlichen Rillen an der Au�enseite, stark
untergri�g.
Vgl.: Muggendorf, E. 12./13. Jh. (Scharrer 1999, 149 f. Taf. 78 M377; 90 M487).
Dat.: (12.)/13. Jh.
37 RS eines Topfes (Taf. 4,36) � Inv.-Nr. 1983/64
RDm 32 cm; Wst 0,9 cm. � Gra¢tkeramik 8, Mischbrand. � Form: siehe Kat.-Nr. 32.
Vgl.: Wien, Ruprechtsplatz, E. 12. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt 1992, Taf. 10,1); Deggendorf,
sp�tes 12. Jh. (Dannheimer 1973, 24 Taf. 28,6 Goldglimmer); Blasenstein, 2. H. 12. Jh. (Kalten-
berger 1997, Taf. 9,53�54); Muggendorf, 12.�13. Jh. (Scharrer 1999, 167 f. Taf. 73 M337); M�l-
lersdorf, 12. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt 1986, 16 f. Taf. 13,10).
Dat.: 12. Jh.
38 RS eines Topfes (Taf. 4,37) � Inv.-Nr. 1983/39
RDm 15,8 cm; Wst 0,6 cm. � Gra¢tkeramik 3, red. gebrannt. � Form: siehe Kat.-Nr. 32 aber
deutlich untergri�ger.
Vgl.: Wien, Griechengasse, 2. H. 13. Jh. (E. H. Huber, Ein T�pferofen aus Wien I., Griechen-
gasse/Hafnersteig. BeitrMA� 8, 1992, 92 f. Taf. 3,2.4; 4,11); Blasenstein, 2. H. 12. Jh. (Kalten-
berger 1997, Taf. 4,26�27) und 1. D. 13. Jh. (Kaltenberger 1997, Taf. 10,68).
Dat.: 12./13. Jh.
39 RS eines Topfes (Taf. 4,38) � Inv.-Nr. 1983/34
RDm 15,3 cm; Wst 0,3�0,7 cm. � Gra¢tkeramik 8, red. gebrannt. � Form: siehe Kat.-Nr. 38.
Vgl.: Muggendorf, 12. bzw. 13. Jh. (Scharrer 1999, 162 Taf. 91 M492 bzw. 163 Taf. 59,199).
Dat.: 12./13. Jh.
40 RS eines Topfes (Taf. 5,39) � Inv.-Nr. 1983/11
RDm 14,2 cm; Wst 0,6 cm. � Gra¢tkeramik 10, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che.
� Form: Rand umbiegend, verdickt, spitz ausgeformt, untergri�g.
Vgl.: Ratzelburg, 13. Jh. (Scharrer 1999, 136 Taf. 33 R315 WA5-8).
Dat.: 13. Jh.
41 RS eines Topfes (Taf. 5,40) � Inv.-Nr. 1983/65
RDm 20 cm; Wst 0,5�0,7 cm. � Gra¢tkeramik 3, Mischbrand. � Form: Rand ausbiegend, ver-
dickt, spitz zulaufend ausgeformt.
Vgl.: Regensburg, SO-Ecke Stadtmauer, 13. Jh. (Dannheimer 1973, 15 Taf. 5,12); Muggen-
dorf, 2. D. 13. Jh. (Scharrer 1999, 160 f. Taf. 92 M502 WA1b) bzw. E. 13. Jh. (Scharrer 1999,
167 Taf. 81 M402 WA5-8).
Dat.: 13. Jh.
42 WS eines Topfes (Taf. 5,41) � Inv.-Nr. 1983/52
Wst. 0,6�0,8 cm. � Gra¢tkeramik 1, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che. � Verzie-
rung: 2 Wellenlinien und eine Linie.
Vgl.: Wellenlinien weisen eher auf eine Datierung ins 10. bzw. 10./11. Jh. hin; sie gelten ge-
meinhin als j�nger als Wellenb�nder (Felgenhauer-Schmiedt 1998, 201).
Dat.: 11. Jh.
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Taf. 5: Rand-, Wand- und Bodenst�cke sowie Henkelfragmente (Kat.-Nr. 40�46). M1:2 (Zeichnung: G. Reichhalter)
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Taf. 6: Sch�sseln, Pfanne und Lampen (Kat.-Nr. 47; 49�54). M 1:2 (Zeichnung: G. Reichhalter)
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43 WS eines Topfes (Taf. 5,42) � Inv.-Nr. 1983/114
Wst 0,8 cm. � Gra¢tkeramik 6, red. gebrannt. � Verzierung: 5 umlaufende Linien und 2 Wel-
lenlinien.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 42.
Dat.: 11. Jh.
44a BS eines Topfes (Taf. 5,43a) � Inv.-Nr. 1983/51
Bst 0,8�0,6 cm. � Glimmerkeramik 2, Mischbrand. � Verzierung: Radmarke.
Dat.: �ber den Scherbentyp am ehesten 12. Jh.
44b BS eines Topfes (Taf. 5,43b) � Inv.-Nr. 1983/9
BDm 9 cm; Wst 0,4 cm; Bst 0,4�0,5 cm. � Gra¢tkeramik 5, Mischbrand. � Verzierung: Rad-
marke.
Dat.: �ber den Scherbentyp am ehesten 12. Jh.
45 HS einer Doppelhenkelkanne (Taf. 5,44) � Inv.-Nr. 1983/20
Gra¢tkeramik 5, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che. � Form: Bandhenkel mit run-
dem Querschnitt.
46 HS einer B�gelkanne (Taf. 5,45) � Inv.-Nr. 1983/7
Gra¢tkeramik 12, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che. � Form: Bandhenkel mit
ovalem Querschnitt.
47 RS einer Sch�ssel (Taf. 6,46) � Inv.-Nr. 1983/15
RDm 27,4�27,8 cm; Wst 1 cm. � Gra¢tkeramik 8, red. gebrannt. � Form: Rand verdickt und
keulenf�rmig ausgebildet, K�rper kalottenf�rmig.

Taf. 7: Flachdeckel des 12. Jahrhunderts (Kat.-Nr. 55�57; 59). M 1:2 (Zeichnung: G. Reichhalter)
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Vgl.: Scharrer Typ 3, ab 2. H. 12. Jh. (Scharrer 1999, 63); Blasenstein, 12. Jh. (Kaltenberger
1997, Taf. 17,128).
Dat.: 12. Jh.
48 RS einer Sch�ssel � Inv.-Nr. 1983/48
RDm 14 cm; Wst 0,7 cm. � Gra¢tkeramik 11, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che. �
Form: siehe Kat.-Nr. 47.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 47.
Dat.: 12. Jh.
49 RS einer Sch�ssel (Taf. 6,47) � Inv.-Nr. 1983/49
RDm 26 cm; Wst 0,7�0,8 cm. � Gra¢tkeramik 2, Mischbrand. � Form: Rand verdickt und
nach innen schwach abgestrichen, K�rper kalottenf�rmig.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 47.
Dat.: 12. Jh.
50 RS einer Sch�ssel (Taf. 6,48) � Inv.-Nr. 1983/66
RDm 24 cm � Glimmerkeramik 5, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che. � Form:
Rand verdickt, innen und au�en gekantet.
Vgl.: Scharrer Typ 2, 11./12. Jh. (Scharrer 1999, 63); ,,Schwedenschanze�� am Galgenberg bei
Cham (Bayern), bereits 11. Jh. (Dannheimer 1973, 16�19 Taf. 11,4.8 Goldglimmer).
Dat.: 11./12. Jh.
51 Fragment einer Pfanne (Abb. 6 Taf. 6,49) � Inv.-Nr. 1983/93
RDm 13,2 cm; Wst ca. 0,6 cm; H 5,6 cm. � Gra¢tkeramik 12, Mischbrand. � Form: T�llen-
pfanne.
Vgl.: Wien, 12. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt o. J., Kat.-Nr. 29).
Dat.: 12. Jh.
52 Fragment einer Lampe (Taf. 6,50) � Inv.-Nr. 1983/50
RDm 11,2 cm; BDm 7,2 cm; H 3,1 cm; Wst 0,7 cm; Bst 0,4 cm. � Gra¢tkeramik 11, Mischbrand.
� Form: sch�sself�rmig.
Vgl.: Wien 12./13. bzw. 13. Jh. (Felgenhauer o. J., Kat.-Nr. 154 u. 155).
Dat.: siehe Auswertung.
53 Fragment einer Lampe (Taf. 6,51) � Inv.-Nr. 1983/116
RDm 10 cm; BDm 6,4 cm; H 3,3 cm; Wst 1 cm; Bst 0,8 cm. � Gra¢tkeramik 10, Mischbrand. �
Form: sch�sself�rmig mit einem Ausguss.
Vgl.: Wien 12./13. bzw. 13. Jh. (Felgenhauer o. J., Kat.-Nr. 154 u. 155).
Dat.: siehe Auswertung.
54 Fragment einer Lampe (Abb. 5 Taf. 6,52) � Inv.-Nr. 1983/98
RDm 18,6 cm; H 5 cm. � Gra¢tkeramik 2, Mischbrand. � Form: tellerf�rmig mit nap¡�rmigem
Mittelst�ck; gekreuzte Kerben am Gri¡ und in drei Reihen umlaufende Kerben am tellerf�rmi-
gen Unterteil.
Vgl.: Wien, Fleischmarkt, 12./13. Jh. (?) (Gaisbauer 2004, Taf. 2 Abb. 8); Wien, Fischerstiege,
formal im Prinzip �hnlich, allerdings mit aufgestelltem Rand, E. 12./13. Jh. (Felgenhauer-
Schmiedt o. J., Kat.-Nr. 27).
Dat.: 11./12. Jh.
55 RS eines Flachdeckels (Taf. 7,53) � Inv.-Nr. 1983/120
RDm 16,6 cm; BDm 15,8 cm; H 2 cm; Wst 1,1 cm; Bst 1,3 cm � Gra¢tkeramik 3, Mischbrand. �
Form: tellerf�rmig mit aufgestelltem, ungegliedertem Rand und randst�ndigem Henkel.
Vgl.: Wien 12./Anf. 13. Jh. (Felgenhauer o. J., Kat.-Nr. 26).
Dat.: 12. Jh.
56 RS eines Flachdeckels (Abb. 7 Taf. 7,54) � Inv.-Nr. 1983/119
RDm 16,6 cm; BDm 15,6 cm; H 2 cm; Wst 1,1 cm; Bst 0,6 cm. � Glimmerkeramik 3, Mischbrand.
� Form: siehe Kat.-Nr. 55.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 55.
Dat.: 12. Jh.
57 RS eines Flachdeckels (Abb. 7 Taf. 7,55) � Inv.-Nr. 1983/118
RDm 19,4 cm; BDm 18 cm; H 2,4 cm; Wst 1,3 cm; Bst 1 cm. � Glimmerkeramik 2, Mischbrand. �
Form: siehe Kat.-Nr. 55.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 55.
Dat.: 12. Jh.
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58 RS eines Flachdeckels � Inv.-Nr. 1983/45
RDm 16 cm; Wst 1,2 cm; Bst 0,6 cm. � Gra¢tkeramik 11, Mischbrand. � Form: siehe Kat.-Nr.
55.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 55.
Dat.: 12. Jh.
59 RS eines Flachdeckels (Abb. 7 Taf. 7,56) � Inv.-Nr. 1983/117
RDm 18,4 cm; BDm 16 cm; H 2,2 cm; Wst 0,8 cm; Bst 0,8�1,2 cm. � Gra¢tkeramik 2, Misch-
brand. � Form: tellerf�rmig mit aufgestelltem, ungegliedertem und nach innen schr�g abge-
strichenem Rand und randst�ndigem Henkel.
Dat.: 12. Jh.
60 RS eines Flachdeckels � Inv.-Nr. 1983/46
RDm 14 cm; Wst 0,5 cm; Bst 0,9 cm. � Gra¢tkeramik 10, red. gebrannt mit andersfarbiger
Ober£�che. � Form: siehe Kat.-Nr. 55.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 55.
Dat.: 12. Jh.
61 RS eines Flachdeckels � Inv.-Nr. 1983/8
RDm 20 cm; BDm 19,5 cm; Bst 1 cm; Wst 0,7 cm. � Gra¢tkeramik 1, Mischbrand. � Form: sie-
he Kat.-Nr. 55.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 55.
Dat.: 12. Jh.
62 RS eines Flachdeckels � Inv.-Nr. 1983/14
RDm 16 cm; BDm 14 cm; Bst 1 cm; Wst 0,7 cm. � Gra¢tkeramik 1, Mischbrand. � Form: siehe
Kat.-Nr. 55.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 55.
Dat.: 12. Jh.
63 RS eines Flachdeckels � Inv.-Nr. 1983/13
RDm 12,5 cm; BDm 12 cm; Bst = Wst 1 cm. � Gra¢tkeramik 11, red. gebrannt mit andersfarbi-
ger Ober£�che. � Form: siehe Kat.-Nr. 55.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 55.
Dat.: 12. Jh.
64 RS eines Flachdeckels � Inv.-Nr. 1983/61
RDm 14 cm; Bst 1,1 cm; Wst 0,9 cm. � Gra¢tkeramik 3, red. gebrannt mit andersfarbiger
Ober£�che. � Form: Rand aufgestellt, nicht verdickt oder pro¢liert; siehe Kat.-Nr. 59 Taf. 7,56.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 59.
Dat.: 12. Jh.
65 RS eines Flachdeckels � Inv.-Nr. 1983/59
RDm 12 cm; Bst 0,9 cm; Wst 0,8 cm. � Gra¢tkeramik 5, Mischbrand. � Form: siehe Kat.-Nr. 55.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 55.
Dat.: 12. Jh.
66 RS eines Flachdeckels � Inv.-Nr. 1983/60
RDm 10 cm; Bst 1 cm; Wst 0,7 cm. � Gra¢tkeramik 11, red. gebrannt mit andersfarbiger
Ober£�che. � Form: siehe Kat.-Nr. 55.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 55.
Dat.: 12. Jh.
67 RS eines Flachdeckels � Inv.-Nr. 1983/63
RDm 13 cm; Wst = Bst 0,8 cm. � Glimmerkeramik 3, Mischbrand. � Form: siehe Kat.-Nr. 55.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 55.
Dat.: 12. Jh.
68 RS eines Flachdeckels � Inv.-Nr. 1983/62
Dm nicht feststellbar; Bst 1,1 cm. � Gra¢tkeramik 2, red. gebrannt. � Form: siehe Kat.-Nr. 55.
Vgl.: siehe Kat.-Nr. 55.
Dat.: 12. Jh.
69 RS eines Hohldeckels? � Inv.-Nr. 1983/47
RDm 10 cm; Wst 0,7�0,9 cm. � Gra¢tkeramik 11, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober-
fl�che.
Dat.: vermutlich 12./13. Jh. (Felgenhauer-Schmiedt o. J., Bemerkungen zu Kat.-Nr. 42)
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70 RS eines Hohldeckels? � Inv.-Nr. 1983/23
RDm 13 cm; Wst 0,9 cm. � Gra¢tkeramik 1, Mischbrand.
Vgl. u. Dat.: siehe Kat.-Nr. 69.
71 RS eines Topfes � Inv.-Nr. 1983/1
Ma�e unklar, schlecht erh. � Gra¢tkeramik 9, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che.
� Form: Vorratsgef�� mit wahrscheinlich keulenf�rmig pro¢liertem Rand.
Vgl.: 11.�13. Jh. (Scharrer 1999, 50�51).
Dat.: wahrscheinlich 11.�12. Jh.

Weitere Boden-, Wand- und Henkelfragmente nach Keramikarten
geordnet
Gra¢tkeramik 2, red. gebrannt
2 WS: Wst 0,6�0,7 cm. � Inv.-Nr. ?

Gra¢tkeramik 3, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che
HS (Doppelhenkelkanne/Krug): Inv.-Nr. 1983/88
WS: Wst 0,7 cm. � Inv.-Nr. ?

Gra¢tkeramik 4, red. gebrannt
BS: BDm 4 cm; Wst 0,5 cm; Bst 0,5 cm. � Inv.-Nr. 1983/67
BS: BDm 11 cm; Wst 0,8 cm; Bst 0,6 cm; deutliche Spuren von Hitzeeinwirkung, Ober£�che
l�chrig durch hitzebedingt fehlende Gra¢tpartikel. � Inv.-Nr. 1983/25
WS: Wst 0,4 cm; deutliche Spuren von Hitzeeinwirkung, Ober£�che l�chrig durch hitzebe-
dingt fehlende Gra¢tpartikel. � Inv.-Nr. 1983/25

Gra¢tkeramik 5, Mischbrand
BS: BDm 14 cm; Bst 1 cm; Wst 0,8�0,9 cm. � Inv.-Nr. 1983/2
Fragment einer Ausgusst�lle: Wst 0,5�0,7 cm. � Inv.-Nr. 1983/16

Gra¢tkeramik 6, red. gebrannt
BS: BDm 28 cm; Wst = Bst 1,5 cm. � Inv.-Nr. 1983/97
WS: Wst 1,2 cm; deutliche Spuren von Hitzeeinwirkung, Ober£�che l�chrig durch hitzebe-
dingt fehlende Gra¢tpartikel. � Inv.-Nr. 1983/69
WS: Wst 1,5 cm; deutliche Spuren von Hitzeeinwirkung, Ober£�che l�chrig durch hitzebe-
dingt fehlende Gra¢tpartikel. � Inv.-Nr. 1983/70
WS: Wst 1 cm; deutliche Spuren von Hitzeeinwirkung, Ober£�che l�chrig durch hitzebedingt
fehlende Gra¢tpartikel. � Inv.-Nr. 1983/71

Gra¢tkeramik 7, red. gebrannt
WS: Wst 0,6 cm. � Inv.-Nr. ?

Gra¢tkeramik 8, Mischbrand
2 WS: Wst 0,4�0,5 cm. � Inv.-Nr. ?

Gra¢tkeramik 10, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che
Fragment einer Ausgusst�lle: Dm 1,7 cm; Wst 0,5 cm. � Inv.-Nr. 1983/3
Fragment einer Ausgusst�lle: Dm 1,3 cm; Wst 0,5 cm. � Inv.-Nr. 1983/68

Gra¢tkeramik 12, red. gebrannt mit andersfarbiger Ober£�che
HS (B�gelkanne?): Inv.-Nr. 1983/7

Glimmerkeramik 1, red. gebrannt
BS: BDm 14 cm; Bst 1 cm; Wst 0,9 cm. � Inv.-Nr. 1983/87
BS: BDm 8 cm; Bst 0,9 cm; Wst 1 cm. � Inv.-Nr. 1983/26
WS: Wst 0,5 cm. � Inv.-Nr. 1983/31

Glimmerkeramik 2, Mischbrand
WS: Wst 0,7 cm. � Inv.-Nr. ?

Glimmerkeramik 6, red. gebrannt
HS (Krug): HDm 2 cm; Wst 0,5 cm. � Inv.-Nr. 1983/5
Henkelansatz: Inv.-Nr. 1983/88
WS: Wst 0,5 cm. � Inv.-Nr. ?
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Abbildungsnachweis FWien 9, 2006
DieStadtarch�ologie Wien war bem�ht s�mtliche Bild- und Urheberrechte zu eruieren und abzugelten. Bei Beanstandungen ersuchen wir um
Kontaktaufnahme.
Als Grundlage f�r Pl�ne und Kartogramme (Fundchronik) wurde, wenn nicht anders vermerkt, die MZK der Stadt Wien, MA14 � ADV, MA 41 �
Stadtvermessungverwendet. WirdankendenKollegen f�rdieguteZusammenarbeit. F�rdieDrucklegung wurdens�mtlichePl�neundTafeln
von L. Dollhofer, G. Gruber, Ch. Ranseder und S. Uhlirz nachbearbeitet.
Einband: Pfarrkirche zum hl. Severin in Wien 19, Sievering, � M. Philipp; Ansicht von Wien, � Wiener Tourismusverband � S. 2, Foto: � MDW/
Wilke � S. 3, � Institut f�r Realienkunde des Mittelalters und der fr�hen Neuzeit, Krems; � Wien Museum Inv.-Nr. MV 35.998; 35.999; 36.000 �
S. 54, Abb. 3, � National Museum of Antiquities Leiden, The Netherlands, F 1944/9.3 � S. 55, Abb. 4, � Wien Museum Inv.-Nr. MV 8791/2 �
S. 107, Abb. 1, � Wien Museum Inv.-Nr. MV 35.998; 35.999; 36.000 � S. 117, Abb. 8, � Arch�ologische Staatssammlung M�nchen, M. Eberlein �
S. 119, Abb. 10, � Kunsthistorisches Museum Wien, Antikensammlung Inv.-Nr. VII 1046 � S. 119, Abb. 11, � Museum Lauriacum � S. 121,
Abb. 12, � Kunsthistorisches Museum Wien, Antikensammlung Inv.-Nr. VII 1040�1042 � S. 122, Abb. 13, � Bibliothe’ que nationale de France;
Monnaies Me⁄ dailles et Antiques � S. 144, Abb. 3, � Institut f�r Realienkunde des Mittelalters und der fr�hen Neuzeit, Krems � S. 202, Abb. 4,
� Wien Museum Inv.-Nr. 13.263 � S. 203, Abb. 5, � Wien Museum Inv.-Nr. HMW 45.414 � S. 204�206, Abb. 6�8, � M. Philipp �S. 211, Abb. 11,
� Wien Museum Inv.-Nr. 94.600/298a � S. 233, Abb. 5, � Wien Museum Inv.-Nr. HMW 196.846 � S. 251�252, Abb. 2�4, � M. Philipp � S. 267,
Abb. 5, � Franziskanerkloster G�ssing � S. 310, Abb. 2, � Wiener Stadt- und Landesarchiv, Plan- und Schriftenkammer, H I, Stadttore und
Br�cken, Plan Nr. 184.
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